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     C. Sonstige Veranstaltungen                           
 

C. a) Studienfahrten, Wanderungen, Führungen             

    

Westpreußisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg 

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen 

www.westpreußen-berlin.de 

 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                  Postbank Berlin                                                            
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  

Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                 BIC PBNKDEFF 
westpreussenberlin@gmail.com                                                        17. Oktober 2019 

1. Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke, stv. Vors. Ute 
Breitsprecher, Schatzmeister: Dieter Kosbab 
                                                                                                                  

     01) Programm der Tagesfahrten im Jahre 2020  

 
 

Das Programm für die Tagesfahrten 2020 ist in Vorbereitung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

► 

http://www.westpreussen-berlin.de/


 

Seite 104 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 761 vom 12.12.2019 
                                                    

02) Westpreußisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg  
in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.  

Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen  

www.westpreußen-berlin.de   
Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                         Postbank Berlin   

12167 Berlin                                                             IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Ruf:  030-257 97 533, Fax-Nr.  auf Anfrage                                                BIC PBNKDEFF 

westpreussenberlin@gmail.com                 
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke;  stv. Vors.: Ute Breitsprecher;                           

Schatzmeister: Dieter Kosbab                                                                                                                                             

17. Oktober 2019 Hk 

 

03) Studienfahrt „Baltikum“ der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 
 
Reisebedingungen und Programm werden ab 18.11.2019 an die Interessenten 
verschickt bzw. können angefordert werden.  
 
Anmeldeschluss (mit Anzahlung) ist der 10.02.2020 
 

Studienfahrt Baltikum, 31. Mai bis 13. Juni 2020 
 

Leistungen: 

 

Je 2 Übernachtungen in Mittelklassehotels in Nidden/Nida, Reval/Tallinn; Riga,   

   Wilna/Vilnius,  

Je 1 Übernachtung in Mittelklassehotels im Raum Bauske/Bauska, Dorpat/Tartu,   

   Riga; Segewold/Sigulda,  

11 x Abendessen im Hotel/3-Gang-Menü oder Buffet; 

12 x Frühstücksbuffet; 

  1 x Abendessen nach Art des Mittelalters in Reval/Tallinn; 

Stadtbesichtigungen bzw. Rundgang in Dorpat/Tartu, Goldingen/Kuldiga,   

   Kauen/Kaunas, Liebau/Liepaja, Memel/Klaipeda, Nida/Nidden, Pernau/Pärnu,  

   Polangen/ Palanga, Reval/Tallinn, Riga, Segewold/Sigulda,  

   Wenden/Cesis, Wilna/Vilnius, Wolmar/Valmiera; 

Besichtigungen und Eintritte: Gauja-Nationalpark mit Skulpturenpark,  

   Gutmannshöhle und Burg Treyden/Turaida; Nidden/Nida (Fähre Memel- 

   Nehrung, Gebühren für Naturschutzgebiet Kurische Nehrung, Hohe Düne und  

   Thomas-Mann-Haus), Polangen/Palanga: Bernsteinmuseum; Schloss  

   Ruhenthal/Rundāles pils; Bauske/Bauskas pils; Burg Wesenberg/Rakvere. 

 

Busgestellung ab/bis Flughafen Riga für das gesamte Programm; 

Deutschsprachige Reiseleitung ab/bis Flughafen Riga, 

Flug mit Baltic Airways Berlin-Riga-Berlin 

 

 

 

► 
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Reiseverlauf: 

 

(01) PfSo, 31.05.2020 Anreise Flug Berlin – Riga 
Flug 14:35 Uhr ab Berlin-Tegel, an Flughafen Riga 17:25 Uhr 
Transfer ins Hotel. Stadtbesichtigung. 
 
(02) PfMo, 01.06.2020 Riga: Stadtbesichtigung (Fortsetzung) 

Die Altstadt ist das Herzstück von Riga und gehört seit 1997 zum Weltkulturerbe der 

UNESCO. Der Dom ist die größte Backsteinkirche des gesamten Baltikums und bietet 

etwa 5.000 Gläubigen Platz. Weitere Stationen unseres Rundgangs sind der 

Rathausplatz mit dem Schwarzhäupterhaus und der Petrikirche, die „Drei Brüder“, die 

Große und Kleine Gilde, der Pulverturm und das Schwedentor. In der Neustadt (Riga) 

befinden sich zahlreiche Gebäude mit Jugendstilfassaden, besonders in den Straßen 

mit vielen Arbeiten Michail Eisensteins. Im südlich gelegenen Stadtteil Moskauer 

Vorstadt befinden sich u.a. die ehemaligen Zeppelin-Hallen des Zentralmarktes, die 

Roten Speicher und der im stalinistischen Zuckerbäckerstil 1958 erbaute Kultur- und 

Wissenschaftspalast. 

Den Rest des Tages können wir für eigene Unternehmungen nutzen. 

Abendessen im Hotel. 

 

(03) Di, 02.06.2020 Riga – Traken/Trakai – Wilna/Vilnius 

Über gut ausgebaute Straßen vorbei an Ponewiesch/Panevėžys Wilna kommen wir 

nach Traken/Trakai, das im Mittelalter, von 1316 bis 1323, Hauptstadt des litauischen 

Großfürstentums war. Das 13. und 14. Jh. war hier gekennzeichnet durch Kämpfe mit 

dem Deutschen Orden. Auf einer Insel im Galve-See erhebt sich die mächtige, gotische 

Wasserburg aus dem 14. Jh. - sie ist die einzige erhaltene Wasserburg in ganz 

Osteuropa und eine der wichtigsten Sehenswürdigkeiten im gesamten Baltikum. Nach 

der Besichtigung fahren wir in die 30 km entfernte litauische Hauptstadt Wilna. 

Abendessen im Hotel. 

 

(04) Mi, 03.06.2020 Wilna 

Die Stadtführung bringt uns das vielseitige Wilna näher. Hier finden wir Kunst und 
Kultur, moderne Geschäfts- und Einkaufszentren und eine der größten Altstädte in 
Osteuropa. Viele monumentale Bauwerke aus Gotik, Renaissance, Klassizismus und 
Barock sind erhalten und bescherten der einzigartigen Altstadt 1994 die Aufnahme in 
das Weltkulturerbe der UNESCO. Der Rest des Tages steht uns zur freien Verfügung. 
Abendessen im Hotel. 
 

(05) Do, 04.06.2020 Wilna – Kauen/Kaunas – Memel – Nidden/Nida  

Wir erreichen Memel, eine Stadt mit 700-jähriger Geschichte. Memel hat als 

bekanntestes Wahrzeichen den Simon-Dach-Brunnen mit der berühmten „Ännchen 

von Tharau“. Nach dem Rundgang setzen wir über auf die Kurische Nehrung und 

erreichen unser Hotel in Nidden. 

Abendessen im Hotel. 

 

06) Fr, 05.06.2020 Nidden & Kurische Nehrung 

Wir genießen das erholsame und beruhigende Schweigen der Kurischen Nehrung, ein 

traumhaftes und unberührtes Fleckchen Erde mit zauberhafter Natur. Bunte 

Fischerkaten, das ruhig liegende Kurische Haff und natürlich die Hohe Düne mit dem  

► 
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phantastischen Ausblick vom Haff bis zur Ostsee machen Nidden zum beliebtesten 

Ausflugsziel der Kurischen Nehrung. Bei unserem Rundgang durch Nidden besuchen 

wir auch das Thomas-Mann-Haus.  

Abendessen im Hotel. 

 

07) Sb, 06.06.2020 Nidden – Memel – Polangen/Palanga - Goldingen/Kuldiga –  

Bauske/Bauska  

Auf dem Weg nach Riga kommen wir in den Ferienort Polangen/Palanga. Hier 

besuchen wir das Schloss der Grafen Tiškevičius, entstanden 1897 bis 1902 nach 

einem Entwurf des Architekten Friedrich Schwechten. Das Schloss beherbergt seit 

1963 die wohl größte und bedeutendste Bernsteinsammlung der Welt (Führung durch 

die Sammlungen). Entlang der Küste geht es weiter über Liebau/Lipaja (Rundgang), 

1253 erwähnt, wichtiger Hafen im Mittelalter, zuletzt sowjetischer Kriegshafen, nach 

Goldingen/Kuldiga, wo der Deutsche Orden 1242 die Jesusburg genannte Ansiedlung 

gründete. Das kurländische Städtchen gilt als Geheimtipp. Romantische Gassen und 

beschauliche Häuser mit schönen Verzierungen und Schnitzereien bestimmen das Bild 

im historischen Zentrum. Wir spazieren über eine Backsteinbrücke aus dem 19. Jh., die 

mit 164 Metern die längste mit dem Auto befahrbare Backsteinbrücke Europas darstellt 

(UNESCO-Weltkulturerbe) zu den Stromschnellen der Venta (dt. Windau), der 

Höhenunterschied liegt zwar nur bei 2 Metern, aber mit 270 bis 275 Metern sind sie die 

breitesten in Europa. Am Abend erreichen wir unser nächstes Ziel, Bauske/Bauskas 

pils. 

Abendessen im Hotel. 

 

(08) So, 07.06.2020 Schloss Ruhenthal/Rundāles pils – Bauske/Bauskas pils  

– Segewold/Sigulda  

Wir besuchen Ruhenthal. Das Schloss ist eines der bedeutendsten Baudenkmäler des 

Barocks und des Rokokos in Lettland Wir besichtigen die ehemalige Sommerresidenz 

des Kurländischen Herzogs und Favoriten der russischen Kaiserin Anna, Ernst Johann 

von Bühren (Biron). Das barocke Schloss (auf 7000 qm 138 Zimmer und Säle) ist von 

der Zarin nach dem Vorbild des Schlosses von Versailles errichtet worden (Grundstein 

1735). Zum Schloss gehört der Park im französischen Stil. Danach geht es weiter zur 

Besichtigung der Ruine der einst vom Livländischen Orden errichteten Burg 

Bauske/Bauskas pils. Anschließend Weiterfahrt nach Segewold. 

Abendessen im Hotel. 

 

(09) Mo, 08.06.2020 Segewold – Gauja-Nationalpark – Wenden/Cesis 
- Wolmar /Valmiera – Dorpat/Tartu  
Segewold (Rundgang) ist das Wintersportzentrum Lettlands und idealer 
Ausgangspunkt für Ausflüge in den Gauja-Nationalpark, dem größten 
Naturschutzgebiet im gesamten Baltikum. Wir besichtigen das neue Schloss und die 
Ordensburg-Ruine aus dem 12. Jh. Danach geht es durch den Dainu Park mit 
verschiedenen Skulpturen des lettischen Bildhauers Indulis Ranka zur Bischofsburg 
(Thoraida oder Treyden/Turaida. Mit der Stadtführung in Wenden erleben wir eine der 
ältesten Städte in Lettland (die Stadt wurde 1224 erstmals urkundlich erwähnt) mit einer 
schönen Altstadt und der mittelalterlichen Ordensburg (Baubeginn 1209 durch den 
Schwertbrüderorden). Die im Mittelalter bedeutende Handelsstadt wurde im 14. Jh. 
Mitglied der Hanse. Über Wolmar/Valmiera – 1323 erstmals erwähnt, ebenfalls 
Hansestadt, die gotische Sankt-Simonis-Kirche wurde 1283 errichtet und besitzt eine 

► 
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original erhaltene Ladegastorgel von 1886, auf dem Wall der Burgruine wurde im 18. 
Jh. als Holzhaus die älteste Apotheke Livlands errichtet, die heute noch arbeitet - reisen 
wir über die estnische Grenzstadt Walk/Valga in die alte Universitätsstadt Dorpat/Tartu. 
Abendessen im Hotel. 

 

(10) Di, 09.06.2020 Dorpat/Tartu - Wesenberg/Rakvere - Reval/Tallinn   

Die bereits 1030 erstmals urkundlich genannte Stadt Dorpat (auch Dörpt) hat heute 

eine sehenswerte Altstadt mit Rathaus, Rathausplatz, Einkaufsstraßen und 

klassizistischen Universitätsgebäuden. Die mittelalterliche gotische Johanniskirche, ein 

Backsteinbau, wurde nach den Zerstörungen des Zweiten Weltkrieges bis 2005 

wiederhergestellt. Sie besitzt kunsthistorisch bedeutsame Terrakottafiguren. Auf dem 

Domberg begegnet uns die Ruine des mittelalterlichen Doms, dessen Chor u.a. das 

Universitätsmuseum und das Observatorium – Teil des UNESCO-Weltkulturerbes 

Struve-Bogen – beherbergt. Anschließend geht es weiter in Richtung Norden nach 

Wesenberg/Rakvere. Wesenberg wurde 1250 erstmals urkundlich erwähnt, 1346  kam 

die Burg an den Deutschen Orden. Am Abend erreichen wir die estnische Hauptstadt 

Reval/Tallinn. 

Abendessen im Hotel. 

 

(11 Mi, 10.06.2020 Stadtbesichtigung Reval/Tallinn 

Die mittelalterliche Altstadt von Reval ist einzigartig in der Welt und seit 1997 

Weltkulturerbe mit dem gotischen Rathaus, der alten Apotheke und den quirligen Cafés 

und Restaurants. Vom Domberg, einst Residenzort der Oberschicht, haben wir einen 

herrlichen Ausblick auf die Altstadt, den Hafen und das Finanzviertel. Den Abend 

verbringen wir im Erlebnisrestaurant „Maikrahv“. 

Abendessen wie im Mittelalter im „Restaurant Maikrahv“ in Reval. 

 

(12) Do, 11.06.2020 Reval/Tallinn – Pernau/Pärnu – Riga  

Etwa 2 Stunden Fahrt sind es bis Pernau. Die Sommerhauptstadt Estlands lockt mit 

traumhaften Sandstränden, Themen und einem großen Freizeitangebot viele 

Urlaubsgäste. Nach dem Spaziergang über die Strandpromenade und durch die 

Altstadt fahren wir entlang der Küste in die lettische Hauptstadt Riga. 

 

(13) Fr, 12.06.2020 Riga – Flug nach Berlin 
Abflug Flughafen Riga 18:05 Uhr, an Flughafen Berlin-Tegel 18:55 Uhr 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

► 
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Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz 
D – 12167 Berlin 

Tel.: 030-257 97 533 Büro 
Konto Nr. IBAN DE 39 www.ostmitteuropa.de 
100100100065004109                                                           post@ostmitteleuropa.de 

Postbank Berlin 
      Stand: 02.05.2019 

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke 
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93  
 

04) Wanderungen und Führungen 2020 
 
Programme in Vorbereitung!  Anregungen werden entgegengenommen!  

 
                                                 

                    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

► 
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C. b) Ausstellungen, Seminare  usw. in Berlin und Umland     
 

 

 
Gerhart Hauptmann Museum Erkner 
Gerhart-Hauptmann-Str. 1–2 
D-15537 Erkner 
 
Leitung: 
Stefan Rohlfs 
rohlfs@hauptmannmuseum.de 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin: 
Lina Langelüttich 
langeluettich@hauptmannmuseum.de 
Fon +49 (0)3362 3663 
Fax +49 (0)3362 70 00 141 
verwaltung@hauptmannmuseum.de 
Mitarbeiter: 
Klaus Römer (Aufsicht) 
Peter Klemt (Tourismus / Aufsicht) 
Dorit Herden (Führungen / Aufsicht) 
 
info@hauptmannmuseum.de 
 
Das Gerhart-Hauptmann-Museum gehört zum Dachverband  
Arbeitsgemeinschaft der literarischen Gedenkstätten und Gesellschaften (ALG) 
 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Eintritt 
Erwachsene 2 € 
Führungen 10 € 
 
Anfahrt 
Auto: Berliner Ring A10, Abfahrt Erkner 
Regionalzug: RE1 
S-Bahn: S3 
Bus: 420 
Montagsakademie 
Absprechpartner: 
Stefan Rohlfs, Lina Langelüttich 
Jahresbeitrag: 20 € 
 

► 

http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.alg.de/de/startseite.html
http://www.alg.de/de/startseite.html
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Gerhart Hauptmann Gesellschaft 
Geschäftsstelle 
der Gerhart-Hauptmann-Gesellschaft 
Stefan Rohlfs 
c/o Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner 
Gerhart-Hauptmann-Straße 1–2 
15537 Erkner 
Jahresbeitrag: 30 € 
Auskünfte 
Fon +49 (0)3362 36 63 
Mail verwaltung@hauptmannmuseum.de 
Web http://www.gerhart-hauptmann-gesellschaft.de 

 

 

      
                                                                                          Gerhart Hauptmann 1885 

                                                                                                                                                         

 

 
Die Villa Lassen um 1930 

 
► 

http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.gerhart-hauptmann-gesellschaft.de/
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01) Die Dauerausstellung: Wohn- und Arbeitshaus  

Das Gerhart-Hauptmann-Museum in Erkner zeigt in seiner Dauerausstellung einen 
Gesamtüberblick über Leben und Werk des Nobelpreisträgers Gerhart Hauptmann. 

In vier Räumen werden verschiedene Aspekte seines Schaffens dargestellt, seine Stellung 
in der Weltliteratur, der Weg zum Schriftsteller, seine Zeit in Erkner und die Werke im 
Verhältnis zu seiner Zeit. Die ehemaligen Wohnräume Gerhart Hauptmanns sind zum Teil 
mit originalen Möbelstücken aus seinem Nachlass ausgestattet und geben einen 
interessanten Einblick in die Wohnkultur der Gründerzeit. 

1. Intro 

2. Kindheit und Jugend (1862-1885) 

3. Leben in Erkner (1885-1889) 

4. Dichter und Repräsentant (1890-1946) 

5. Gerhart Hauptmanns Wohnung 

 

Sonntagsführung 

Sonntagsführung im Museum 

Sonntag, 11.00 Uhr 

Sonntagsführung im Museum 

 

 

 

 

 

 

 
► 
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        Brandenburg-Preußen Museum 
        Ehrhardt-Bödecker-Stiftung  
        Eichenallee 7a,  
        16818 Wustrau 
        Telefon (03 39 25) 7 07 98,  
        Telefax (03 39 25) 7 07 99  
        Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach  
        wustrau@brandenburg-preussen-museum.de 
        www.brandenburg-preussen-museum.de 

 

Öffnungszeiten 
April-Oktober 
Di-So 10.00-18.00 Uhr 
November-März 
Di-So 10.00-16.00 Uhr 
 

02) Dauerausstellung  

Sehen, Staunen und Erleben. Das Brandenburg-Preußen Museum im Zietendorf Wustrau 
lädt in seiner Dauerausstellung zu interessanten Einblicken in die brandenburgisch-
preußische Geschichte ein. Einzigartige und überraschende Exponate sowie eine 
Porträtgalerie aller Kurfürsten, Könige und Kaiser der Hohenzollern erzählen die 
wechselvolle Geschichte Brandenburgs und Preußens, der Mark Brandenburg wie auch des 
historischen Preußens im Baltikum und heutigen Polen vom beginnenden 15. bis in das 20. 
Jahrhundert. 

Jährlich wechselnde Sonderausstellungen ergänzen die Dauerausstellung. 

                  
► 

mailto:wustrau@brandenburg-preussen-museum.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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 Landesgeschichliche Vereinigung für die Mark Brandenburg 
 
http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html 
 
Postanschrift: Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg e. V. 
- Archiv und Bibliothek - 
c/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin 
Postfach 610 179 

10922 Berlin 
Email: bibliothek@geschichte-brandenburg.de, archiv@geschichte-brandenburg.de 

 

03) Auf Messers Schneide. Der Chirurg Ferdinand Sauerbruch zwischen    
      Medizin und Mythos 
 
Sonderausstellung, noch bis zum 02. Februar 2020 
 
Berliner Medizinhistorisches Museum der Charité, Charitéplatz 1, 10117 Berlin-Mitte 

Öffnungszeiten & Preise: Di, Do, Fr 10 - 17, Mi und Sa 10 - 19 Uhr, Mo geschlossen. 

Eintritt: 9,00, ermäßigt 4,00 Euro. 

Sauerbruch – ein Mythos: Wie kein zweiter Arzt gilt Ferdinand Sauerbruch (1875-1951) als 
Inbegriff des Chirurgen. Gleichzeitig scheiden sich an ihm die Geister. Im Operationssaal 
gibt er alles, behandelt jeden ohne Unterschied. Als Generalarzt und Forschungsgutachter 
wusste er in der Zeit des Nationalsozialismus aber auch um die Praxis verbrecherischer 
Menschenversuche im KZ und erhob seine Stimme dagegen nicht. Wie ging das 
zusammen? Wer war dieser Mensch? Wie wurde er zum zwiespältigen Idol? Die 
Ausstellung ‚Auf Messers Schneide‘ zielt auf ‚den ganzen Sauerbruch‘. Sie folgt seinem 
beruflichen Werdegang aus kleinbürgerlichen Verhältnissen. Zeichnet seine wesentlichen 
Lebensstationen über Breslau, Zürich und München bis Berlin nach. Würdigt seine 
medizinischen Leistungen wie die Entwicklung der Unterdruckkammer für Operationen am 
offenen Brustkorb oder die Konstruktion aktiv beweglicher Prothesenarme. Die Ausstellung 
begleitet seine Auftritte auf öffentlicher Bühne und zeigt ihn als politischen Akteur. Dabei 
wird auch seine ambivalente Haltung zum Nationalsozialismus thematisiert. Deutlich wird, 
wie sein Ansehen über das Kriegsende hinauswuchs, das er operierend im Bunker der 
Charité-Chirurgie erlebte. Bis heute prägt seine Figur maßgeblich das Bild des ärztlichen 
Halbgottes in Weiß. 

Weitere Informationen: 
 
http://www.bmm-charite.de/ausstellungen/sonderausstellung.html 

► 

http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html
mailto:bibliothek@geschichte-brandenburg.de
mailto:archiv@geschichte-brandenburg.de
http://www.bmm-charite.de/ausstellungen/sonderausstellung.html
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04) »Im Fluss der Zeit  Jüdisches Leben an der Oder« 
      »Z biegiem rzeki  Dzieje Żydów nad Odrą« 

 

Jüdisches Leben an der Oder. Eine deutsch-polnische Wanderausstellung 
 
Die Ausstellung ist bis 20. Dezember 2019 im Gräfin-Dönhoff-Gebäude zu sehen.  
Der Eintritt ist frei. 
 

 
 
Über die Ausstellung 
Die Landschaft an der Oder mit ihren wechselnden herrschaftlichen und nationalen 
Zugehörigkeiten war über Jahrhunderte ein Begegnungsraum. Hier kreuzten sich auch die 
deutsch-jüdische und die polnisch-jüdische Kultur. In der Neuzeit bedrohte der 
Nationalismus, gepaart mit dem Antisemitismus, diese kulturelle Vielfalt an Oder, Obra und 
Warthe. Der Nationalsozialismus zerstörte sie. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden weite 
Abschnitte der Oder zur deutsch-polnischen Grenze und die deutsche Bevölkerung aus den 
Regionen östlich des Flusses vertrieben. Polen fanden hier eine neue Heimat und für kurze 
Zeit schien es, dass in Niederschlesien und Pommern jüdisches Leben heimisch werden 
könnte. Mehrere Zehntausend polnisch-jüdische Holocaustüberlebende siedelten sich hier 
an, doch die meisten wanderten bis Ende der 1960er Jahre wieder aus. Die 
jahrhundertelange Anwesenheit von Juden an der Oder fiel dem Vergessen anheim, ihre 
Spuren wurden oft zerstört. 
 
Die Ausstellung widmet sich Momenten der jüdischen Geschichte beiderseits der Oder. Sie 
will zum Nachdenken und zum Gespräch zwischen den ehemaligen und heutigen 
Bewohnern der Region anregen und ist zugleich eine Einladung zur Neuentdeckung des 
deutsch-polnisch-jüdischen Kulturerbes dieser Landschaft. 
 
Kontakt 
Dr. Magdalena Gebala 
Länderreferat Polen 
Deutsches Kulturforum östliches Europa 
Berliner Straße 135 | Haus K1 
14467 Potsdam 
Tel. +49 (0)331 20098-18 
Fax +49 (0)331 20098-50 

gebala@kulturforum.info, www.kulturforum.info                                                                            ► 

mailto:gebala@kulturforum.info
http://www.kulturforum.info/
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C. c) Ausstellungen, Seminare, Treffen usw. außerhalb des Raumes von  
         Berlin   

  

Bund der Vertriebenen  

Vereinigte Landsmannschaften  

und Landesverbände e.V.  

Godesberger Allee 72-74  

53175 Bonn  

Tel.: 0228 / 8 10 07-30  

Fax: 0228 / 8 10 07-52  

E-Mail: info@Bund-der-Vertriebenen.de  

Internet : www.Bund-der-Vertriebenen.de  
 

 
01)  Termine der Mitgliedsverbände des Bundes der Vertriebenen 
       alle dem Bundesverband gemeldeten Termine für Dezember 2019 
 

30.12.   LV Hamburg Brauchtumsstunde              Hamburg / Haus der Heimat 
 

Veranstaltungen für Januar 2020 usw. in Vorbereitung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 

► 

http://www.bund-der-vertriebenen.de/


 

Seite 116 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 761 vom 12.12.2019 

 
ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN   

Stationen der Wanderausstellungen der Stiftung ZENTRUM GEGEN 

VERTREIBUNGEN  
 

Organisationsbüro: 
Godesberger Alle 72-74 
53175 Bonn 
------------------------------------ 
Tel.: +49 (0)228 81 007 30 
Fax: +49 (0)228 81007 52 
E-Mail: info@z-g-v.de 
Internet: www.z-g-v.de 
Unterstützen Sie die Anliegen des Bundes der Vertriebenen durch eine Spende an die 
gemeinnützige Stiftung der deutschen Heimatvertriebenen ZENTRUM GEGEN 
VERTREIBUNGEN, Spendenkonto Deutsche Bank, Kontonummer 3 17 17 17, Bankleitzahl 
380 700 24, IBAN DE76 3807 0024 0317 1717 00, BIC DEUTDEDB380. Informationen zum 
ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN finden Sie unter www.z-g-v.de. 
 

 
 

02) Termine in Vorbereitung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

► 
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Landsmannschaft Westpreußen e.V.  

Bundesgeschäftsstelle  

E-Mail: Landsmannschaft-Westpreussen@t-online.de 

Mühlendamm 1 

48167 Münster-Wolbeck 

 

Tel.: 0 25 06 / 30 57 50 

Fax: 0 25 06 / 30 57 61 

     
   

    03)  Programme in Vorbereitung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

► 

mailto:Landsmannschaft-Westpreussen@t-online.de
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      Westpreußisches Landesmuseum 
      Klosterstraße 21 
      48231 Warendorf 
 
      Telefon: 02581 92 777-0 
       Fax: 02581 92 777-14 
 

     04) Wir löffeln Geschichten. Ausstellung 
 
      Donnerstag, 14. November 2020, bis Montag, 13. Januar 2020  
 

 
 

► 
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05) Auf beiden Seiten der Barrikaden. Fotografie und Kriegsberichterstattung    
      im Warschauer Aufstand 1944 

 
Dienstag, 21. November 2019, bis Sonntag, 08. März 2020 
 

 
 
 
 
 

   
 
 
 

► 
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Nordost-Institut 

Institut für Kultur und Geschichte der Deutschen in Nordosteuropa 
(IKGN) e.V.  
an der Universität Hamburg  
 
Lindenstraße 31 
21335 Lüneburg  
Tel. 04131-40059-15 - Fax 04131-40059-59  - E-Mail: sekretariat@ikgn.de  
 
Das Nordost-Institut - Institut für Kultur und Geschichte der Deutschen in Nordosteuropa 
(IKGN) e.V. wird institutionell von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und 
Medien aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages gefördert. 

 

06) Einladung zur Vortragsreihe: 1939 und 1989: Schlüsseljahre der 
osteuropäischen und deutschen Geschichte in Lüneburg 

 

Vortragsreihe: 1939 und 1989: Schlüsseljahre der osteuropäischen und deutschen 
Geschichte, 12. November bis 17. Dezember 2019 

 
Veranstaltungsort:   Ostpreußisches Landesmuseum mit Deutschbaltischer 
Abteilung, Heiligengeiststraße 38, 21335 Lüneburg 
 
Uhrzeit: jeweils 18:30 Uhr 
Eintritt: frei 
 
Das geheime Zusatzprotokoll des Hitler-Stalin-Paktes führte 1939/1940 zur Annexion und 

Aufteilung der baltischen Staaten und der Republik Polen zwischen dem 

nationalsozialistischen Deutschland und der Sowjetunion. Er beendete die 

Eigenständigkeit dieser Staaten und führte zu Terror und Gewalt gegen die dort lebenden 

Menschen. Das Ende des Zweiten Weltkriegs bedeutete nicht, dass die staatliche 

Unabhängigkeit wiederhergestellt werden konnte – erst die revolutionären Umbrüche des 

Jahres 1989 führten dazu, dass die Folgen des 23. August 1939 überwunden wurden. 

Sowohl die baltischen Staaten als auch Polen erlangten ihre volle Souveränität wieder. 

Die Vortragsreihe setzt die beiden Schlüsseljahre in Bezug zueinander und beleuchtet 

ihre kontroversen Deutungen bis heute. 

 
 
 
 
 
 
 

► 

mailto:sekretariat@ikgn.de
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07) 05.07.20, Schloss Burg: NRW-Landestreffen der Ostpreußen,  
      Pommern und Schlesier 
  

 

 

  

► 
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Kulturzentrum Ostpreußen ▪ Schloßstr. 9 ▪ 91792 Ellingen/Bay.  

Öffnungszeiten: Dienstag – Sonntag 10 – 12 und 13 – 17 Uhr (April – September)  
10 – 12 und 13 – 16 Uhr (Oktober – März)  
Telefon 09141-8644-0 info@kulturzentrum-ostpreussen.de  
Telefax 09141-8644-14 www.kulturzentrum-ostpreussen.de  
www.facebook.com/KulturzentrumOstpreussen  

 

 
 
08) Kulturzentrum Ostpreußen im Deutschordensschloß Ellingen/Bay.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

► 
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Geschäftsstelle und Öffentlichkeitsarbeit 
Sup. i. R. Rainer Neumann 
 
Martin-Luther-Straße 9 
17389 Greifswald 
Telefon: 0 38 34 / 85 43 40 
Mobil: 0151 149 66 371 
Telefax: auf Anfrage 
post@pommersche-kirchengeschichte-ag.de 

www.pommersche-kirchengeschichte-ag.de 
 

 

 

09) Ein aktueller Informationsbrief lag bei Redaktionsschluss am 12.12.2019 
      noch nicht vor! 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

► 

javascript:linkTo_UnCryptMailto('thpsav1wvzaGwvttlyzjol4rpyjolunlzjopjoal4hn5kl');
http://www.pommersche-kirchengeschichte-ag.de/
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Museum 
Schönhof 
Brüderstraße 8 
02826 Görlitz 
Verwaltung 
Haus zum Goldenen Baum 
Untermarkt 4 
02826 Görlitz 
Postanschrift  
Schlesisches Museum zu Görlitz 
Postfach 300 461 
02809 Görlitz 
Tel. +49(0) 35 81 / 8791-0 
Fax +49(0) 35 81 / 8791-200 
E-Mail: kontakt(at)schlesisches-museum.de 
 

 

10)  Handwerker und Künstler aus Deutschland, Polen und Tschechien bieten  
       im Schönhof ihre Arbeiten an: Schnitzereien, Bleiglas, verzierte  
       Pfefferkuchen, Klöppelarbeiten, Korbwaren, Schmuck, Textilien, Keramik,  
       Strickwaren und vieles mehr. 
 
06. Dezember bis 22. Dezember, täglich 12 – 19 Uhr 
Handwerkermarkt im Schlesischen Museum 
- Eintritt zum Handwerkermarkt frei – 
 
 

11) Weihnachten in Schlesien – Rundgang für Groß und Klein zum Fest der  
      Feste 
 
Donnerstag und Freitag, 26. und 27. Dezember, jeweils 15:00-16:30 Uhr  
 
Alle Jahre wieder in der Adventszeit wird auch im Museum die schlesische Gemütlichkeit 
gepflegt. Bei einem Ausstellungsrundgang, kombiniert mit einem kurzweiligen Vortrag, sind 
Traditionen, Bräuche und regionale Eigenarten zu entdecken.  
 
- Teilnahme: 8 Euro, ermäßigt 6 €, Besucher bis 16 Jahre 2 € 
 
 
 

 
 

► 

mailto:kontakt@schlesisches-museum.de
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Kulturhistorisches Museum 
Magdeburg 
Otto-von-Guericke-Str. 68 –73 
D-39104 Magdeburg 
Tel +49 (0)391. 540 3588 
Fax +49 (0)391. 540 3510 
fuehrung@faszination-stadt2019.de 
www.khm-magdeburg.de 

 
14) Faszination Stadt. Die Urbanisierung Europas im Mittelalter und das    
      Magdeburger Recht 

Große Sonderausstellung 

01. September 2019 bis 02. Februar 2020 

 

► 
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Was sind Städte jenseits einer Ansammlung von Gebäuden und Menschen? Sie verkörpern 
das Versprechen von Frieden, Wohlstand und Aufstieg. Lernen Sie die mittelalterliche Stadt 
als Ort großer Innovationen kennen. Mit dem Magdeburger Recht verbreitete sich ein Gerüst 
in Mittel- und Osteuropa, das den Status der Städte festigte, das Leben in ihnen regelte und 
bis weit über das Mittelalter hinaus wirkte. 

Mehr Informationen unter: 

www.faszination-stadt2019.de 

Die Ausstellung 

Der Faszination, die städtisches Leben auszuüben vermag, widmet das Kulturhistorische 
Museum Magdeburg im Jahr 2019/20 eine kulturhistorische Großausstellung, die sich in die 
Folge herausragender Mittelalterausstellungen des Museums in den vergangenen Jahren 
einreiht. Die Ausstellung steht unter der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten. Lernen 
Sie die mittelalterliche Stadt als Ort großer Innovationen kennen. Vielfältige Exponate aus 
ganz Europa, darunter kostbare Gemälde und Skulpturen, wertvolle Handschriften und 
bedeutende Dokumente werden in der Schau Erfindergeist und Kreativität der 
mittelalterlichen Stadt erlebbar machen. Erfahren Sie, wie die Verfassung, die Organisation 
und die Kunst und Kultur der mittelalterlichen Städte zum Wegbereiter wurden für vieles, 
was bis heute unser Leben prägt.  

Auf 1200 Quadratmetern macht die Sonderausstellung die Faszination Stadt erfahrbar. 
Über 250 Exponate verdeutlichen die Innovationen, die erst durch das Siedlungsmodell  
„Stadt“ möglich wurden. Im Mittelpunkt der Schau stehen Städte, die mit dem Magdeburger 
Recht verbunden sind – ein Stadtrecht, welches das Rechtsleben in über 1000 Orten Mittel- 
und Osteuropas beeinflusste. Somit gehört es zu den wirkmächtigsten Stadtrechten des 
Mittelalters. Einhergehend mit der Urbanisierung und dem Stadtrecht entwickelte sich eine 
neue Gesellschaftsschicht: das Bürgertum. 

Broschüre (PDF) 

Immer aktuelle Bilder und Informationen zu "Faszination Stadt" finden Sie auch auf 
facebook. 

Der Sachsenspiegel 

Zum ersten Mal seit langer Zeit werden alle vier prominenten Bilderhandschriften des 
Sachsenspiegels, einem der bedeutendsten Rechtsbücher des Mittelalters, zusammen 
präsentiert. Ausgewählte Exponate aus ganz Europa sowie die eigens auf die Ausstellung 
abgestimmte Gestaltung und interaktive Elemente machen die Facetten des 
mittelalterlichen Stadtlebens erlebbar. Hochkarätige Objekte dieser Art benötigen einen 
besonders umsichtigen Umgang. Aus konservatorischen Gründen können diese 
einzigartigen Beispiele der mittelalterlichen Buchkunst daher nicht die gesamte 
Ausstellungsdauer gezeigt werden.  

So ist der Sachsenspiegel aus Oldenburg nur bis zum 14.10.2019 und der Sachsenspiegel 
aus Heidelberg bis zum 6.11.2019 im Original in Magdeburg zu sehen. Die Exemplare aus 
Wolfenbüttel und Dresden werden bis zu 17.11.2019 präsentiert. Es lohnt sich also, sich 
frühzeitig auf den Weg nach Magdeburg zu machen.                                                      

                                                                                                                                       ► 

https://www.faszination-stadt2019.de/
https://www.faszination-stadt2019.de/wp-content/uploads/2019/08/Broschuere.pdf
https://www.facebook.com/Faszination-Stadt-101516337921644
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Mehr Informationen zum Magdeburger Recht und zum Sachsenspiegel bietet die Seite 
www.magdeburg-law.com unseres Partners Zentrum für Mittelalterausstellungen. 

Öffnungszeiten: 
täglich 10 bis 18 Uhr 
(außer Heiligabend, 1. Weihnachtsfeiertag und Silvester) 

Eintrittspreise: 
Eintritt: 15 Euro 
Eintritt ermäßigt: 12 Euro 
Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre eintritt fre 

Katalog 

Faszination Stadt 
Die Urbanisierung Europas im Mittelalter und das Magdeburger Recht 
Herausgeber: Gabriele Köster; Christina Link 
808 S., etwa  580 Abb., 28×24 cm, Festeinband 
erscheint am 1. September 2019 
Sandstein Verlag 
Museumspreis: 48 € 
Buchhandelspreis: 68 €                                                                                      
Kurzführer 
Faszination Stadt 
Die Urbanisierung Europas im Mittelalter und das Magdeburger Recht 

Herausgeber: Gabriele Köster; Christina Link 
120 S., 80 farbige Abb., Broschur, 23x10,5 cm 
erscheint am 1. September 2019 
Sandstein Verlag 
ISBN 978-3-95498-454-1 
Preis: 8 € 

Wissenschaftlicher Begleitband 
Kulturelle Vernetzung in Europa 
Das Magdeburger Recht und seine Städte. 
Wissenschaftlicher Begleitband zur Ausstellung »Faszination Stadt« 

Herausgeber: Gabriele Köster; Christina Link; Heiner Lück 
520 Seiten, 155 meist farbige Abb. 25 x 18 cm, Festeinband 
Sandstein Verlag 
ISBN 978-3-95498-452-7 
Museumspreis: 28 € 
Buchhandelspreis: 48 €                                 

Die Publikationen zur Ausstellung sind im Museumsshop des Kulturhistorischen Museums 
Magdeburg erhältlich. Gegen einen geringen Aufpreis ist ein Versand möglich. Profitieren 
Sie von den Sonderkonditionen zur Ausstellung. 

 
 
►    

http://www.magdeburg-law.com/de
https://verlag.sandstein.de/detailview?no=98-453
https://verlag.sandstein.de/detailview?no=98-453
https://www.sandstein.de/verlag/faszination-stadt.php
https://www.sandstein.de/verlag/faszination-stadt.php
https://verlag.sandstein.de/detailview?no=98-452
https://verlag.sandstein.de/detailview?no=98-452
https://verlag.sandstein.de/detailview?no=98-452
https://www.sandstein.de/verlag/faszination-stadt.php

